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	Fragestellung/Hypothesen: 

Der Text ist ein politikwissenschaftlicher Beitrag zur Genese der Ökologischen Steuerreform (ÖSR) in Deutschland. Seit Ende der 70er Jahre wird in Deutschland über diese ÖSR diskutiert, 1999 wurde von der neuer rot-grüne Regierung ein entsprechendes Gesetz verabschiedet.   

Der Beitrag versucht den Prozess der Entscheidungsfindung mit Blick auf die unterschiedlichen gesellschaftlichen Interessengruppen empirisch zu analysieren. 

Aufbau der Studie: wie und warum wurde die ÖSR ein relevantes Thema; die Entscheidungsbarrieren; die Interaktionen zwischen den Akteuren, die Einflussnahmen, die Positionen der politischen Parteien sowie ihre Handlungmotiven in der Phase der Politikentscheidung; die Policy-Dimension (d.h. die konkrete Transformation der vorgeschlagenen Konzepte); die Erfolgsbedingungen um den Einstieg in die Steuerreform überhaupt möglich zu machen; der Einfluss, der Lobbying der organisierten Interessen (d.h. konkret welche politischen Kräfte haben die Ausgestaltung des Gesetzes mit geprägt und das politische Entscheidungsverfahren beeinflusst).      



	Theoretische Konzepte:

Die Autoren konzentrieren sich nicht auf die tatsächlichen Politikerfolge oder -misserfolge, sondern auf die Phasen des Agenda-settings bis zur Politikentscheidung.

Die benutzte Methode ist eine langfristige, dynamische Policy-Betrachtung. Die Autoren versuchen herauszufinden, welche Faktoren und welche politische Akteure die Gestaltung der politischen Agenda beeinflusst haben, und wie die verschiedenen Phasen des Entscheidungsprozesses beeinflusst wurden.

Von den Autoren benutzte Begriffe sind diejenigen des Policy-Learning und des Policy-Wandel: Ansätze zur Analyse von politischen Entscheidungs- und Willensbildungsprozessen. 

Policy-Learning ist eine Veränderung des Denkens oder von Verhaltensintentionen, die aus Erfahrungen risultieren. Dieser Lernprozess ist eine Folge von Interaktionsprozessen zwischen den politischen Akteuren und wird von mehreren Faktoren beeinflusst.   



	Erkenntnisse/Ergebnisse:

Wichtig ist der Agenda-setting-Prozess, also wie und von welchen Akteuren die politische Agenda ausgefüllt wurde. Eine Rolle gespielt haben: 

-     wissenschaftlich-technische Faktoren (von Umwelt- und Wirtschaftsstudien belegt), 

· sozio-kulturelle Faktoren (Einstellungen der Bürger dem Thema gegenüber), 

· sozio-ökonomische Faktoren (z.B. Ölpreis),

· politische Faktoren (Farbe der Regierung, Parteienkonstellation im Bundestag)

· rechtliche Faktoren (Urteil des Bundesverfassungsgerichts)

Welche Akteure spielten in diesem Fall eine entscheidende Rolle im Agenda-setting-Prozess? 

· politisch-administrative Akteure

· Interessensverbände

Wer beeinflusste den Aushandlungsprozess zur ÖSR?

· der Bundeskanzler Gerhard Schröder

· die deutsche Medien

· die Europäische Union

· die direkt interessierten Interessensgruppen 


	Kommentar/Bewertung/Relevanz für Untersuchungsbereich:

Der Beitrag illustriert in einer klarer und langfristigen Weise, warum und wie eine institutionelle Reform stattgefunden hat. 

Diese Methode ist für viele Reformen und Reformprojekte anwendbar und könnte ein Vergleich zwischen mehreren ähnlichen Reformen ermöglichen.    
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